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BERGFMÜBLING»

Föhn fährt
in des Himmels zitternde Seide,
treibt rieselnde Nebelschleier
über der Gemsen lachende Morgenweide.
Unter besonnten Felsenzacken
liegt der Schnee wie verbrauchte Laken.
Rubine funkeln! An kühlen Quellen
schauern und frösteln die Soldanellen.
Durch die Stille donnert am Trümmerhang
dröhnender Steinschlag den Freiheitsgesang.
Da hat am Bergsee der Enzean
die tauschweren Augen aufgetan

FRÜHLINGSABEND.
Hoch vom Gebirge kam der Wind
Kühlt die flüsternden Abendfluren,
die von der Fülle des neuen Lichts
müde und wunderlich trunken sind.
Sieh, dort über Vergissmeinnichtbächen,
über Smaragd von zärtlichem Grün
Künderballone verloren ziehn:
gelb und rot, vom Winde gesteuert,
runden Fäustchen lose entglitten,
steigen sie, goldene Märchenträume,
hoch in azurne Abendräume.
Ach, die Kleinen schon liegen im Schlaf,
leis übersprüht vom Drosselgesang,
der durch ihr offenes Fenster silbert ;

hoch aus dem Gipfel durch Abendröten
flutet das selige Drosselflöten
Ist es die Drossel Singt gar der Baum
Der Bach Die Wiese P Der blinkende Raum
Oder dein auferstandenes Herz
Ist das jetzt Wollust, ist es der Schmerz
Kehrt jetzt dein Fuss auch nach Herd und Haus,
müd im rieselnden Abenddunkel,
o das Herz singt ob Wäldern hinaus,
über dem rauschenden Gipfelgefunkel,
weit, weit hinaus, von Erinnerung schwer...
Einst kam es weit vom Gebirge her

MARTIN SCHMID
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